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ViGS war die Macht des 3. Septembris als mich
ich weiß nicht was beunruhigte und mir dahero nicht erJ— hugellie
Mlaubte die niüden Augen zu ſchlieſſen biß endlich die kuhle Mor

und grune See durch ein offnes Fenſter in meine Augen zu ſpielen begunte
befiel mich gleich ein ſanffter ſchlummer und ein angenehmer Traunn ſtelle
te mir ein grun bekleetes Feld fuür in welchen ich meinen Gedancken nach
zuhangeu und die Wunder der Natur zu betrachten ſpatzieren gieng biß
ich endich ermudet mich an ein ſchattigtes Ufer auff die grunen Matten ſetz-
te und den vorbey rauſchenden Fluß init ſteiffen Augen anſahe deſſen
ichnellen Lauff mit Cardano zu ergtunden. Wie ich nun durch die ſcharf—
fe Meditation mit Socrate faſt aus mir ſelbſt geſetzet war nahete ſich ein
in grunen Atlaß gekleidetes und tmit zu Felde, geſchlagenen lockigten Haa

ren daher gehendes Frauenzimmer zu mir redete micn an ſprechende: Wie
ſo in tieffen Gedancken in dieſer Einode? Jch erſchrack hefftig uber dieſe
Anrede ino ein kalter cugijer  übernel meinen aantzen Leib weil ich
einer ſolche iAnrede tugi geluhhnetncudlich aber faſſete ich mich doch prang
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eilends guff  und machte meine reyerenee ja erkuhnte mich gar nach
ihren Nahmen zu frage n und zu forſchen wo ſie hingedachte Mein Nahme
ſprach ſie iſt Clo. und eile ich nach den Garten der keuſchen Liebe
als worin ich heute mit meinen Geſpielen bey einem hohen Feſtin auffzu—
warten von Apollo befehligt bin will er mir Geſellſcha fft leiſten/ ſoll mir
ſolches nicht zu wieder ſehn, Jch bedanckte mich mit einer ehrerbietigen
mine vor dieſe unverhoffte Ehre und eilete alſo mit ihr nach belobten Gar
ten zu weilich doch ſolchen zu ſehen noch niemahls das Gluck genoſſen hatte.
Wir kahmen hierauff auff eine begrunte. Hohe wo verſchiedene Schafferin
nen in hochſter Bergnugung ihre Schaafe weideten und als wir dieſelbe
zuruck geleget erblickten wir denGarten von ferne deſſen Pracht mir der
maſſen in die Augen ſtrahlete däß ich dadurch faſt in eine erſtaunende Ver
wunderung geſetzet wurde in welcher ich blieb biß wir die Thur des Gartens
erreichten. Dieſe war;. aus puren Golde mit getriebener Arbeit verfertiget
und mit einen Diamauitenen Schloſſe verwa yret welches ſo bald Clio an
pochte von ſich ſelbft guffwrang woruber ich den nicht wenig ſtutzte und
nuch Detzwegen hineinzugehen micht erkuhnete. Allein Clio ergrieff mich

auff in der erſten abthenüng des Gartens denn es waren ihrer eine
bey derHand und rnorcte micn durch drey Thuren hinein zeigete mir dar

Schattenreiche Allee welche aus erhabenen Palmen beſtund deren belaubete
Zweige aneinanderſtoſſende gleichſahm ein dunckeles gewolbe machten: hier
ſprach Sie will ich ihn alleine laſſen und ſeine Gedancken nicht ſtohren:
nach welchen Worten ſie den auch mich ſo gleich verließ. Jch ſtund hie vol
ler Berwunderung ſtille und meinte hieſelbſt wie im Spatziergange
Platonis, der Stoa der Stoicker und den Garten des Epicuri zu phuloſo-
phiren; allein das begierige Auge wolte ſolches nicht geſtatten ſondern
trennete die Lebens-Geiſter und ergetzete ſich cinzig und allein an die an
genehmſten Objecta. Jch wurde noch langer in dieſer dunckelen gallerie
geblieben ſeyn wenn miht eine Schaar ſingender Vogel ſo durch ihre lieb—
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lich ſchwirrende Stimme die heitereLufft erſulleten mein luſterndes Ohr nach
einer andern allee gezogen. Dieſe war geſetzet aus prachtigen Cedern, und ſo

koſtbar daß ich mir nicht getraue ſolcheb durch die Fe
alſo gnug wenn ich ſage daß die koſtbahren alleen zu V
bleau unds. Germain, ihr nicht einmahl den Schatte
r te mich nun vollends in den BaumGarten in

tBaume mit den ſchonſten Fruchten prahleten. Hie

den Baum Triſtis, der in Ceilon hervorgrunet) w
das hitzige Africa, und wunderbahre America vo

ch t waelchen allen mich ſonderlich e g

der zu entwerffen und iſt
erſailles und Fontaine-
nreichen. Dieſt allee fuh
welchen die dickbelaubte
ſahe man alles (auſſer

as das eutfernte Aſien,
n koſtbahren Fruchten
r ötzte eine Frucht ſo die

hervorbra te un erSineſen Lichi nennen und in der Provintz Fokien hervorkomt welche

nicht allein der Zunge einen angenenm
auch die Augen weidet: iudem ſie nĩth
gebildet ſondern aus einen Stamme
hat als ware er mit lauter purplt Farhen

Geernſiak

en Geſchmack veruhrſachet ſondern

allein wie ein purpur rohtes Hertz
krvorſevieſt welcher das Amſehen

i eret. Zu ge
cche hit in ſolcher

ſchweigen der vielen  augenehmenMenge bluheten daß ich zweiffele ob das luſtige und fruchtbahre Granada,
worin nach derMaurorumMeinuna das Paradieß ſeyn ſoll mehr un ſchonere
hervorbrinat. Sowill ien auch nicht gedencken der andern delieaten Fruchte
womit die Baume aleichiuhin hennirktt ivaren weilber Zraum darin ichO

b ckt ner kintalie ſelbige imeht ſo ſtarek eillgedrueket ſondern nur
ſieer li e meimelden woraus die andere Abtheilung dieſes LiebesGartens beſtanden. Sel

bige war wahrhafftig mit recht ein uberirrdiſches Paradieß zu nennen ge·
wel hes das Paradies des Saracsniſchen Furſtens Alokadins faſt vor

gen Jnichts zu rechnen. Kurtz zu ſagen: es war ein Begriff der ſchonſten Blumen in
der Welt bey deren Anblick eine garreten fintemahl das
Gold der ſtoltzen Tulüßertt taen klien, der Glantz der

iblau n Violen der Wiederſchein der Purpurrothen Roſen ja die
Himme teP chr! v ler tauſenderley bunten durcheinander ſpielenden Farben das
Dra o ileLicht der bloden Augen verdunckelte. Hiezü kam die wunderbahre Ordnung
der ſchonſten Statuen, welche aus dem reineſten Alabuſter dergleichen Car-
rara nicht hergeben kan gehauen waren und etn  MeiſterStuck des be

A a d ſehlenen.t Mhie ſtunden die Dii
ruhmten Florentmers aarenameio gu peynNuptiales Majores als Jupiter, Juiis; Veniis Suuda., urnid Luicina:  dort
waren geſtellet die Minores; als Jugatinie, Vokuirinius, Maturna uiidCinxia,

ννÑ vinανnirriaes anſehen erweckten.
welche wegen threr nelicri Naritiratiig 1ira νêqννn:Uber dieſe waren noch vielmehr rare marinorne Bubt in kunſtlicher Ord

anc. ſomno. Deam.
Nam.

Ila. adaperiens: fuos.
Tuos. claudet. oculos.

riien

lafftnihe Venuis vor
wrgen ſeiner artigen

Das iſt:



Das iſt: Wanderer.Hute. dich. daß. du. nicht. aufſweckeſt.
Dieſe. ſchlaffende. Gott n.

ccœQonn
òWo. ſie. ihre. Augen. eroffnet.

Wird. ſie. deine. zuſchlieſſen.
Was ſoll ich ſagen von den vielen hie erblickten raren Waſſer-Kun

ſten aus welchen lauter Quellen ſuſſer Frolichkeiten in die Hohe ſtiegen?
und kuhlen Grotten? gegen welche die Jtalianiſchen und Frantzoſiſchen von
Monſr. Raniquin und Monſr. Ville vor Tockenwerck zu achten ſeyn. Dieſe
führetẽ ihr Waſſer aus dem kleinen und cryſtallinenFlußscamander, welcher
auch dieſen BlumenGarten durchſchlangelte ja gar durch einẽ in deſſen Mitte
befindlichen Teich worin ſich dieNajades zu baden pflegten mit einen ſanfften
Grrauſch gieng ohne ſein Waſſer wie die durch den Genffer Ste lauffende
Rhone, mit ſelbigen zu vermiſchen. Wie ich nun die Urſache hievon zu er
grunden mich zu dieſen Teiche verfugtt ſo erblickte ichauf ſelbigen ünverhofft
einen wunderſchönen filberweiſſen und mit einer guldenen Krone ge
zierten Schwatt welcher?ehnchoeuch verſahe ſich aus dieſen kuhlen Waſſer
in die Hohe ſchwung nach einẽ unweit hievon ſtehenden RoſenGebuſche eilete
und eine Purpurrothe Noſe welche an Schonheit und anmuthigen Ge

ruch alle andere Blumen in dieſen Garten weit ubergieng abbrach. Jcher
ſtaunete uber dieſe Begebenheit uumahl da ich ſo gleich darauff die unter einer

ſchattenreichen Lorber ſitzende Mulen mit ihren Apollo erblickte und ſie unter
eiier lieblichen Muſie gedampffter Trompeten und klingenden. Harffen fol

gender maſſen ſingen horete:

Gluckſeeliges Land!Wo nicht vor die blitzenden DonnerCKarthaunen
Die Mauern zerſprinaen die Wolcken erſtaunen:

kt ſSondern lie o enSich Schwanen und Roſen.

Gluckſeeliaes Land!
Was werden vor Ädler aus Schwanen entſtehen?
Wie wird ſich der Purpur der Roſen erhohen e

Nuit ſich liebkvſen
Hie Schwanenund Roſen.

e

Gluckſeeliges Land!
 2 ESprich: Himmel du wolleſt mit flammenden Seegen

Die Schwanen und Roſen auffewig belegen
Daß ſich liebkoſen
Stets Schwanen und Roſen.

Hierauff endiate ſich ditſt vortreffliche Muſie, und eine ſanffte Stille ů.
berfien den gantzen Garten welches mich bewog mich denen Muſen mit lei

ſen Schritten zu nahen und umb die Deutung dieſes unverhofften wunder
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bahren Geſichts ſelbige anzuflehen. Worauff den die angenehme Clio,
welche mich vorhero verlaſſen von einer grunen Raſen auffltund und mir
zwey hohe WAAPEN zeigte welche /pollo eben an einer vom Donner frei
en Lorbeer zu hefften beichafftiget war: mit verſprechen mir bald das
gantze Geheimnus vollig zu entdecken wenn ich mit ihr mich nach der dritten
Abtheilung dieſes Gartens in den Tempel der keuſchen Liebe verfugen
wolte. Jch ließ mich leicht bereden unter der Geſellſchafft einer ſo ſchonen

Begleiterin dahin zugehen hatte aber kaum dengußz aus den BlumenGarten

2Êν ê„  ν tta Oatj vnaachte Wunder-Wetck het Welt zu nennen dermaſſen in die Augen leuch
tete daß mir ſelbige dadurch in kinen: Augenblick geſchloſſen wurden. Jch
kan wohl ſagen daß alles was ich vorh n v'n d in Tempel zu Pandior,

reinſtimmete und
ſ 4 g gung Sonne durch ein neuesgenſter in dieſen Tempeldrang. Jnwendig war er mit bunten Jaſpis gepflaſtert und ruhete

das gantze Gebau auff eine groſſe Menge in ſchonſter Ordnung ftehende Por
i.a  a A A

tem Gemuht an einer Seiten die Bildnuſſe WHochwurdigſten und
Durchlauchtigſten  Furſten und Herrn onRS IAN
ARLsREC TS, Erbens zu Nonwegen  und Her-
tzogs zu Schleßwig und Hollftein A.iglorürdigſten und
Hochſtſeeligſten aber cuch hochſtſchmnertztiehſten Andenekens und ſeiner

Durchlauchtigften Gemahlin Jhro Konigl. Hoheit pRIPERI-
CÆ AMALIM, gebohrner Konigl. Prinzeſſin ziu Dennemarck x.

un der andern Seite aber die Portraits des Durchlauchtigſten Fur

ſtens



ſtens und Herrns rDrRrRici uAGuI Marggrafen zu Baden
Durchlach c. und  deſſelben DurchlauchtigſtenGemahlin  uG v-
STÆ MARIÆ atbohrner Hertzogin zu Schleßwig Holſtein ec.
und aller dieſer Hochfurſtl. hohen Hauſer Durchlauchtigſte AHNEN und
SPROSSEN: welcher Bildnuſſe die Liebes Gottin allen hohen Poten
taten als ein Erempel hoher Furſtlicher und Koniglicher keuſcher Seelen
in dieſem ihrem der keüſchen Liebe gewidmeten Tempel auffſtellen wollen.

Uber dieſe Seulen erſahe ich noch 2. neu aeſetzte Flamm-Seulen an wel
che die Fama zwo andere Bildnußen zu hefften eben bemuhet war. Jch
betrachtete wiewohl in unterthanigſter Demuht deren eines und befand
ſolches einen Abriß einer recht uberirdiſchen Schonheit und faſt hini
liſchen ja Engliſchen Prinnzeſſin welche nach Auſſage meiner bei mur ſte

Gefahrtin Clis, die Durchlauchtigſte und Vollkommenſte
Prinzeſſin von Baden Durchlach aLBER TINA. PRIDERICA
ſtyn ſolte. Jch hatte ſelbige gerne langer betrachtet; Allein der Blitz ihrer Ma
ieftat ſchlug mein vir ce balp zu boden welches ich doch endlich wie

airwntfft Allein O Himmel! waserblickte ich hier? e de ward ich ageſetzet/ als ich meinesder auff dgs dabei

Allergnadigſten Herrn des Hochwurdigſten und Durchlauch
tigſten Furſten und Hertzogs CURiSTIANI AVGuSTI
hier anſichtig ward. Jch ware vor groſſen Freuden fuſt in eine ſin
ckende Ohnmacht gerahten wenn nicht ein vor dem Tempel froloctken
des und jauchtzendes Getunel mich daraus geriſſen als welches mich bewog
heraus zugehenund deſſen eigentliche Urſache zu erforſchen. Kaum war
ich uber die Schwelle geſchritten ſo erſchienen im Original die hohen
Durchlauchtigſten Perſohnen welche ich eben in ihrẽ Bildnuſſen unter
thanigſt verehret als der Hochwurdigſte und Durchlauchtigſte

Furſt CERISTIAN. AUGusT, an der Hand fuhrende ſeine
Durchlauchtige Braut die Durchlauchtigſte Prinzeſſin
von Baaden .BER TINAM FRIEDERICAM, welches Er-
lauchte und Schonſte Pugr von einer groſſen Anzahl vornehmen FrauenZim

mert ſonnndie  hige tetin nandtz gnd awelche demſeiben von Ingend auff
zur;Eieirr Sgunperbegleitet wurde Die erſte/ welche eineMutter eler Sat kineame von einen hohen und ernſthafften

F Fo 7

Auſehen in ſchwartzenengriiniet gekleidet welche ſtatt der kontange zweh

*K A.

glugel zurihrein. HanptSchmuckerwehlet hatte un in der lincken einkreutz
in der rechten aber ein RauthFa trug und war Sie allen anſehen nach die
GoOttesFurcht. Jhr folgte die Ltutſeeligkeit welche mit einen
Myrthen Krautz gekrohnet ſich in ein weiſſes mit Gold durchwircktes Kleid
geworffen hatte und hatte ſie ſo ein freies und angenehmes Weſen daß un
geachtet ihrer mit einſpielenden Ernſthafftigkeit in allen ihren thun
und reden nichts als lauter Freundlichkeit und hochſte Anmuth zu ſpuren
war. Sie fuhrete eine andere Dame an der Hand welche durch

ihren Habit gnuaſam au erkennen gab daß ſie die Ghiade
ſein muſte: ſuuemahl ſie in einem ſilbernen Stucke einherge—
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gieng und an ſtatt' des Blumen Strauſſes vor ihre Bruſt ein grunes
Oelblatt geſteckt hatte. Nach dieſen kahm eine recht holdſeeliae Perſohn
mit zu Felde geſchlagenen ſchwartzen lockigten. Haaren wodurch einiĩge bli
tzende diamanten wieleten welche durch das Horn des Uberfluſſes indei-
ne guldene Kette ſo ſie in der Hand hielt anzeigte daß ihr der Nahme der

cru-lor aiena unr rechten Seiten eine Dame
Guthatigteu gebnhrrte. eitſer herr dueevonrecht Majeſtatiſchen Anſehen deren Kleid wegen des Goldes woraus
es gewurckt und der Perlen und Edelgeſteine womit es beſetzt gantz ſteiff
war: Auff ihren Haupte ſahe man eine beſteinte Krohne und in ihrer. Hand

 ee— aihnen Mtunte welche ſie dem fro

lockenden Volcke zuwarff unv vnrnr: νν  ν νverdiente. Ein nicht geringeres Anſehen hatte auch die Tapfferkeit
als deren gewelletes.Haar mit einer aus ſieben Krautzen zuſammen gefug

4 dor mollaehildete Leib mit einem Romaniſchen

dene mit lauter ſpitzigen Schermeſſeru veſthit uα νDas Kleid aber war vom ſchneeweiſſen Satin. Welche Farbe auch die fol
gende Keuſchheit nebſt der darein vermiſchten Purpur rohten Couleur er
wehlet hatte. Die Hofftung ſtutzte in einem grunen mit ſilber beſetzten Atlafß

und einem blauengederBuſche ſo ihre Schonneit dadurch um ein groſſes ver
mehrte: auff welcher endlich die Beſtandigkeit in einem Himmel blau

en langen Talar, welcher wegen der vielen darauf ſchimmernden Dia
manten den geſtirnten Himmel gleichſam præſentirte,/ folgte. Dieſt und
noch viel andere Tugenden welche ich vor groſſer Menge nicht zahlen
kunte und welche wie gedacht ſtets dieſes Durchlauchtige Paar
begleitet giengen nun auch mit ſelben in dieſem der keuſchen Liebe zu Eh
ren auffgefuhrten Tempel in welchem eine unzahlbare Menge goldener
brennender Ampeln hiengen die aber bey dem erſten Eintritt der beiden

Durchlauchtigſten Sonnen als vor deren hellein Glantzſie Schatten
waren gleich ausloſchten auſſer eine welche auf dem hehen Altar als
ſich dieſes Durchlauchtigſte Paar vor ſelbigemn wiederließ! plozlich in
volle Flamme durch einen vom Himmel fallenden Strahl geſttzet wurde.
Dieſe Flamme war ſo ſtarck daß weder Sturm nech Waſſer ſie auszu
loſchen machtig waren und erfuhre ich von der Clio, daß ſie das von
Gott angezundete Ewige Fener der keuſchen Liebe war welches zu
unterhalten hie keine Virgines Veſtales nöthig. Es hatte aber kunm diejes
Durchlauchtigſte Paar dieſen Tempelbetketen und ſich unter: einen
Himmel vor dem Altar niedergelaſſen als ſich die Tronipeten und Paucken
tapffer horen lieſſen und unter deren Schalt die Nulen folgende Arie mit

frolockender Stimme abſungen.

al-,
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Galliope.
cau Je iſtmir? weiß ich woll was ich vor Freuden ſinge?
E daein Durthlauchtes Paar

Jch ſchau vor dem Altar
OHimmel Was ſind dies vor unwerboffte Dinge

Daß ein Demantner Band

VBerknüpfft Durchlauchte Hand.
Jhr Schweſtern frolocket mit Lauten und Geigen
und laſſet Trompeten und Paucken nicht ſchweigen.

ClionBeglicktes crn vewiſernlchlantt dein Hunnrie

JhrSchanerinnen auffimacht doch einLuſt Getummil22

Auff der gebuſchten Hoh
Undin demgrunen Klee.

Jhr Scweſ  ſrolockel mit gantenund Geigen
und laſet Trompeten utiß waucken nicht fchweigen.

Euterpe.
Es mag demiramis mit ihren Garten prahlen

AMachaons LuſtRevier
Hegt keine ſolche Zier/

Als man anjetzo ſieht in dienm Tem oelſtrahlen.
Der Glantz ſo Rom erdacht
Wird vier zur Mikternacht.

Jhr Schwiſtrin frolocket mit Lauten und Geigen
und laſſet Tronnuten und Paucken nicht ſchweigen.

Melpomene.
Was ſeh ich Curhrien voreine ROSE bluhen

Auff deiner Blumen Au?
Was vor ein Anmuths Thau

Wird ſich nach dieſer Zeit auff deine Felder ziehen
Und feuchten ihre Schooß
Wie iſi dein Gluck ſo groß?

Jhr Schweſtern frolocket mit Lauten und Geigen
Und laſſet Trompeten und Paucken nicht ſchweigen.

Terpſi-



Terpſichore.
Die ROSE deren Schmuck dem Himmelſelbft beliebet

Strahlt hie mit ſolchen Blitz;
Daß auch von ſeinen Sitz

Der groſſe Cnber Printz daruber ſich begiebet

Und Jhre hohe Pracht
Mit volden Schein anlacht.

Jhr Schweſtern frolocket mit Lautenund Geigen
und laſſet Trompeten und Paucken nicht ſchweigen.

Erato.
Es bricht bei fruher Zeit durch dunckel egraue Schatten

taνvllblucnteAls welchen man hier ſieht ſchmit der ROSEgatten
DJE Cumbrien begluckt
und ihren Printz erquickt.Jbr Schweſtern frolocket mit Leutenunv Gehen/.

Und laſſet Trompeten und Paucken nicht ſchweigen.

Polymnie.
Was ein Galenus dort von nnerouenucurtihet

Als huber

c

Dem nnnger
Beidieſer TuUBEROS auchitzo wahr verbleibet

SJEkuhlt durchreir e Gunſt
Des Furſten reine Vrinſt

Jhr Schweſtern frolocktt unt Cantenit ünd Gethen
und laſſet Trompeten und »waucren miht ſchweigett

Uranie.
Sogrun O!ROSEdenn der keine zu vergleichen

So bluh an dieſem Orth
Sich kein ergriminter Rord an

Noch faulerSud erkühn die Blatter abzüfireichent

Bluh ROSE unſter Zeit
In ſchonſter Frolichkeir.

Jhr Schweſtern frolocket nüt Lautenund Geigen

Und laſſet Trompeten und Paucken nicht ſchweigen.
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Thalie.DurchlauchtigSchonſtes Paar die gůldne eebens Soli

Beſtrahle Eure Bruſt“
Mit ewigſuſſer LuſtDer Himmeltrohn Euch mit anggenehmſter Wonne.

Bluh!Bluh Durchlauchtes Paar
Bluh! bluh noch lange Jahr.

Jhr Schweſtern frolocket mit Lauten und Geigen
Und laſſet Trompeten und Paucken nicht ſchweigen.

Jm Augenblick hierauff erhub ſieh eine kleine angenehme Stille welche
jedoch bald wieder ein ſtarcker Trompetenund PauckenSchall ſtorete un
ter welchen Apollo folgende Weiſſagung mit groſſer Anmuth ſingende ho-

renl'ßle 2 9—

Wenn ſich die Sonn' in die Waage wird drehen

Wird man die Sproſſen der Roſe ſchon ſehen
Welche bißälles zu trummern muß gehen
Werden in ſchonſter Vollkommenheit

ſſ ſchd' donnernden Carthaunen und blitzende Canonen
Hierauf lie eni edermaſſen horen daß auch die gewoltkten Luffte und umherliegende Hugel

d b rourch ein vielfaches Echo mit groſſeſter Anmuth
ihr Mitvergnuoen arunebezeugeten und ich dadurch auf einmahl aus meinem tieffen Schlaffe er

a varit rher das was ich im Schlaffe geſehen und

DIDöö—lends aus dieſeni Traum u kommen mein vugre vreriieh/ tery reKleider warff und mit freudigen und aeſchwinden Schritten nach Soffe

eilete: welchen ich kaum erreichet als ich alles daſelbſt in vollen Freuden ſa-
he und das vorigen Abend gehaltene Hochfurſtliche unverhoffte Beylager

—244 4 dahi mnſe in meiner Seele fur eine Freude

empftindenhaben wird derſene ivrcur n ſerorchem?dennuthiae Tren cit rbe fuur ſeilien Auergnadigſten Furſten und
Herrn mit vollen lammen vrehnen. Derowegen fieng mein Hertz fur
lauter Freuden an zu wallen welches wallende Geblut aber gleich darauf
eine bange Traurigkeit niederdruckte indem ich mich ſchmertzlich betrubete
daß ich nicht die hohe Gnade und  das hohe Gluck haben konnen bey dieſem
Hochfurſtlichen Beylager als ein unterthanigſter Knecht durch einen niedri
gen in Verſe geſchloſſenen Gluckwunſch meinen unterthanigſten Gehorſam

b n Endlich aber ermunterte ich mich wieder
n tieffſter Demuth zu ezeuge.
und ungeachtet das Beylager ſchon vorbei ſetzte ich doch noch meinen tieff

ſten

eeee,—



ſten Gehorſam darzuthun die Feder an und weil die kurtze Zeit etwas ge
ichicktes zu entwerffen mir nicht erlaubete auch die in meinem Hertzen wal
iende Freude ſich in keine geſſel geſchickter Reime einſchraacken ließ ſo ent
warf ich nur folgendes ungeſchickte und

ungereimte SONRET.

Durchlauchtigſte

Daß ich als ein geringſter
9

9

Knrecht
Mich auchins Hailigthunider irdſchen Gottheit wage
Und auffden Opffer Tiſch die ſchlechte Blatter lege;

Kacht bloß die Treu ſo ſtets in meiner Seele
glimmt

Und Euer Gnaden Strahlſo vor mich Sclaven
dbrenn't.

Zwar will die Majeſtat ein hohers Opffer haben:E I

2.

—A—ESo werdet gng auch nicht dasjenige ver—
ſchmahn

Was Euer Sciave Euch in Demuth uberreichet.

Kauiich diß hohe Gluc durch Eurc Cznad er
u—

Vill ich/ wic billich iſt fur Eucr Heil erſter—
ben.
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